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reparata, der durch Buße wieder erworbenen Unſchuld Bezeichnenderweiſe
ird m der Stationsmeſſe der Cäcilia (am Mittwoch nach dem weiten
Faſtenſonntag) ott als Wiederherſteller und Liebhaber der nſchuld angefleht,
und mit Recht emerkt Dr Roth, daß dieſer Umſtand weder Raffael noch dem
eſteller des Bildes, dem ardina Pucci, unbekannt eweſen ſein dürfte.

Die fünf Heiligen ſind ganz verſunken in den Geſang der nge und
auſchen auf jenes Lied, das Iim Himmel nur die Unſchuldigen ſingen dürfen
Offb 14) Cäcilia ſelbſt iſt in Verzückung eraten und hat abet unwillkürlich
ihre rge ſinken aſſen, aus der ſich Pfeifen lo  en Was edeute auch alle
menſchli Uſt gegenüber der himmliſchen! Zu der eiligen liegen
mehrere Inſtrumente verſtreut, zum Teil uin beſchädigtem Uſtande. So
bildet te Reinheitsidee auch die Grundnote im dem e, fern 8 al8 eben⸗
ema die Patronin der ar  e Die einhei der Tonkunſt iſt
m ihren drei Graden verſinnbildet: profane Muſik, Kirchenmuſik, das apokalyp⸗
tiſche Lied

Die Kunſtgeſchichte ird Dr Roth ankbar ſein m  en, daß er den unklen
Schleier ＋

ob, der über der Hauptidee des Bildes ausgebreitet lag In Zu
un ird nur mehr ſeine Erklärung in ihren weſentlichen ügen m Betracht
kommen können

oſe Kreitmaier

Zug Napoleons 1. nach Agypten 1798.

Die drei größten Kriegshelden des Abendlande aben ihre Namen Iin die
Agyptens eingetragen: Alexander der roße, dſar und Apoleon

Glänzenden Meteoren glei erſchienen und ver  anden ſie ne Himmel
Agyptens, aber e8 enügte, eitdem ihre Perſon mit dem romantiſchen himmer
orientaliſcher Märchenpra zu mgeben Für das Nilland elbſt, 10⁴ für ganz
Afrika wurde beſonders der Zug Napoleons bedeutungsvoll Das Pharaonen⸗
and wurde durch ihn un den Bannkreis europäiſcher Ziviliſation gerückt, dadurch
die pätere Erſchließun des Innern Afrikas erleichtert und deſſen neue Aufteilung
Unter die d Europas im 19 Jahrhunder angebahnt. Der Weltkrieg weckt
für dieſen Zug Napoleons erneute Intereſſe.

Es verſchiedene Beweggründe, die 1798 zur Expedition nach Agypten
eführt aben apoleon 0 mit dieſem ane ein altes Inventarſtück fran⸗

We  oliti hervor. Charles Roux (Origines de l'expédition gypte,
Paris ſt nach, daß ſchon Unter Ludwig und Ludwig XVI die
Eroberung Agyptens und ogar die ng der andenge bon uez mehr⸗
fach von den franzöſiſchen Staatsmännern rn erwogen worden ſei Dazu

ſymboliſche Engelknäblein in der Rundung des Biſchofſtabes, das auf die bekannte
Legende vom Ausſchöpfen des Meeres hinſpielt, äßt nicht zweifelha erſcheinen,
daß der hl Auguſtinus gemeint iſt
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ermunterte auch die Tatſache daß rankrei 18 Jahrhunder In Agypten
wirtſchaftlich durchaus die vorherrſchende Macht war Von der ägyptiſchen Ein⸗
fuhr die im 1776 rund ſieben Millionen Livres etrug, entſielen auf
rankrei aſt bier Millionen Der Gedanke amerikan  e rodukte wie Baum⸗
olle Indigo Reis a  ee Aba und Uckerrohr durch afrikaniſche zu rſetzen

ein Leitmotiv der modernen Kolonialpoliti nde ſich ſchon in der kolonial⸗
politiſchen Literatur Ende des Jahrhunderts.

Trotz alledem traten während der evolutionskriege Le wirtſchaftlichen Auf⸗
gaben Agypten zurü Die großartige, weltpolitiſche Lage des Nillandes wurde
für das Unternehmen ausſchlaggebend. Der Agyptens bedeutete emne er⸗
ärkung der franzöſiſchen Stellung 1 Mittelmeer und Iim Orient und vielleicht
die icherung eines Stückes ottomaniſchen Landes Von Agypten aus konnte
lan ſodann auch England beikommen mit dem lan Kriege lag eit der
Mitte des Jahrhunderts war Großbritannien die Vormacht m Oſtindien
Die Beherrſchung der elthandelsſtraßen nach dieſem an wurde eitdem eine
der Richtlinien der britiſchen Politik Die weitaus igſte Station auf dem
Wege nach Indien war aber die Kapkolonie ieſe befand ſich den Händen
der oländer Da Holland damals chon keine ropma mehr war fühlten
ſich die Engländer wenig durch ſie beengt Anders lag die Sache enn 0  an
ins Schlepptau europäiſchen ropma wurde Das war
amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieg der Fall dem Holland mit Frankreich ver⸗
bündet war Schon damals wurde deshalb ein engliſches Geſchwader 1781
beauftragt ſi

. des Kaplandes bemächtigen ami dieſes nicht den Franzoſen
als Stützpunkt Indien gerichteten Expedition dienen möchte Was
für dieſes Mal eine Flotte verhinderte gelang den Engländern 1795

bemächtigten ſich der Kapkolonie Da erinnerte m Frankreich daß
noch andern Weg nach Oſtindien gebe Schon 2  II  *  M ugu 1797

ſchrieb Apoleon aus atlan dem Direktorium „Die Zeiten ſind nicht mehr
fern wir merken werden daß wir wirklich England zu zerſtören
uns Agyptens bemächtigen müſſen“ (Correspondance de Napoléon Nr
Und September 1797 er an Talleyrand „Wenn wir gezwungen
würden Frieden mit England die Kapkolonie abzutreten dann müßten
uns en bemächtigen“ (Correspondance Nr

Der Uhne Plan bot dem rgeize Napoleons unermeßliche u  en
Bourienne gegenüber äußerte Ich will hier nicht bleiben; gibt hi ni

tun Ich ſehe enn hier bleibe bin binnen kurzem verloren Alles
nützt ſich hier ab In den rien muß man gehen dort iſt der rſprung aller
Macht und xſchein mit der Erfolg Landung in England
zweifelhaft, wie fürchte ſo wird die ngli  e, die England be⸗
ſtimmte Armee zur orientaliſchen gemacht, und ich gehe nach Agypten.“ alley⸗
rand gegenüber mein er, daß man mit 25 000 Mann die Expedition unternehmen
nne, und fügt den bezeichnenden Satz inz „Mit Armeen wie den unſern,
denen alle Religionen glei ſind, Mohammedaner, Kopten, Araber, Götzendiener,

Stimmen.
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iſt uns das alles einerlei, wir würden die einen Wie die andern reſpektieren
(Oorrespondance Nr

Bei Talleyrand trafen die edanken Napoleons auf verwandte niwürfe
In ſeinem Berichte das Direktorium chreibt Talleyrand über das ägyptiſche
Unternehmen „Die Eroberung Agyptens verheeren und dann auf
ugeben bedarf nur 12 bis Mann will aber ehalten, braucht
man bis England iſt Qbei nicht zu ürchten nſer rieg mit
dieſer Macht afft die günſtigſten mſtände für die Invaſion In Agypten Von
einer bevorſtehenden Landung an ſeinen Inſeln edroht wird ſeine Küſten
nicht entblößen, umPm unſer Unternehmen hindern welches übrigens geheim
leiben muß Dieſes gewährt uns überdies die Möglichkeit die Engländer aus
Indien zu indem man bon Kairo über Suez Mann ahin
ſendet Dann müßten allerdings ◻ 20 oder 25 000 Mann 35 000 Alex⸗
ndrien landen“ (La Jonquieère, L'expédition Hgypte 161

Das Direktorium beſchloß auch wirklich März 1798 Expedition
nach Agypten auszurüſten und Bonaparte mit dem Oberbefehl zu betrauen Die
Hauptquellen für die dieſes uge nach Agypten ſind die Correspon-
dance de Napoleéon ſowie La Jonquieère, expédition Hgypte ana
verliefen die militäriſchen orgänge gedrängter ürze dargeſtellt folgender⸗
maßen

Am 19 Mai 1798 tach Qpoleon aus dem afen bon Toulon 1 See
Noch bor der Abfahrt die Warnung rhalten, engliſches Geſchwader
ſei bei der nuſe inorea eſehen worden Er chenkte der unbeſtimmten Aus⸗
ſage Glauben und vereinigte ſich auch ohne ein Hindernis zu erfahren
mit den Diviſionen aus Genua Ajaccio und Civita Vecchia Er ami
eine Armada vbon 15 Linienſchiffen, Fregatten, 72 kleineren Kriegsfahrzeugen
und über 400 Transportſchiffen mit den Landtruppen und deren Kriegsmaterial

Ohne bon einer engliſchen Flotte Mittelmeer zu bemerken kam
Er an die Inſel Und doch Unteradmiral Nelſon am 17 Mai
Golf bon' Lyon unweit von Toulon auf der Lauer gelegen. Er die aus⸗
laufende franzöſiſche Armada unfehlbar bemerken müſſen, enn ihn nicht ein
nwetter am 20 Mai bis an die the Sardiniens verſchlagen wo
er eine Woche mit der Ausbeſſerung ſeines ar beſchädigten Flaggenſchiffes verlor
Nachher fand Nelſon Toulon das Neſt leer In Neapel nul die
Spuren des Gegners erkunden Apoleon wa auf ieſe eiſe unangefochten
Uund ohne Ahnung vbon der eraufſteigenden Gefahr nach gelangt Hier
atte ſeit Herbſt 1797 der offenen Gewalt die Arbeit der Uhlerei und des
errate vorausgehen aſſen, und te Nie wurde nun aſt ohne Widerſtand
Frankreich abgetreten Le Herrſchaft der Johanniter ging zugrunde

Von alta richtete die Flotte ihren Lauf nach Kandia, unterwegs empfing
ſie in beſtimmter die Beſtätigung von dem Daſein eine engliſchen
Geſchwaders Im Mittelmeer Unbehelligt Uuhr man an Kandia vorüber me
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Sieregatte ei nach Alexandria voraus, Um Erkundigungen einzuziehen.
brachte die Nachricht, daß Nelſon mit 14 Linienſchiffen die Franzoſen hier ver⸗
geblich aufgeſucht und ſich dann nach ordoſten niſern habe ur eiſpiel⸗
loſes lück alſo Bonapartes weimal den Engländern entſchlüpft
Als Nelſon nämlich Agypten als das Ziel der Franzoſen rkannt atte, ilte
m raſcher ahr Alexandrien zu; während der Nacht war an der
0 vorbeigefahren, ohne ſie zu bemerken, und kam drei Tage bor ihr m
Alexandrien Hier fand natürli noch alles V iefſtem Frieden und gab
uin brennender Haſt ſofort den Befehl zur Weiterfahr nach Syrien

Peinlich aber war für Napoleon die Gewißheit, daß mit der Sicherheit
des Meeres vorbei ſei, dieſer weſentlichſten Bedingung der ganzen Expedition
Schleunigſt wurde Juli die Ausſchiffung der Truppen un Alexandrien
vollzogen und Unter einer großen Metzelei die unterworfen. So aſch
als möglich wollte Apoleon nun Kairo erobern und mit dem Sturze der
Mamelukenher

aſt ſich des ganzen Landes bemächtigen. Er ſchilderte in einer
Proklamation an das ägyptiſche olk die ranne ſeiner bisherigen Herren, der
Mameluken, und bezeichnend für ſeinen damaligen religiöſen Standpunkt nenn

ſich Verehrer Gottes, des Propheten und des Alkoran, den Zerſtörer des
Papſttums und des Johanniterordens. Schon vor der Landung In Alexandrien,
AmPm 28 Juni, rmahnt der Armeebefehl, den Napoleon auf ſeinem Flaggen
„Orient“ 22 Juni abgefa atte, ſeine oldaten 77 D  te Völker, mit denen
wir nun eben aben, ſind Mohammedaner; ihr erſter Glaubensartikel lautet
Es iſt nur ein Gott, und ohamme iſt ſein Prophet. Widerſpre ihnen
nicht, erſahr mit ihnen, wie wir mit den Uden und Italienern verfahren ſind;
habt für ihre uftis und Imans die gleiche Achtung, die ihr für abbiner und
Biſchöfe gehabt habt eig für ihre Zeremonien, die der Koran vorſchreibt, für
die Moſcheen die gleiche Duldung, die ihr für Klöſter Uund Synagogen, für die
chriſtliche und eligion bewieſen habt“ (Correspondance Nr

Aber Unter den ägyptiſchen Fellahs fehlte jeder Vorausſetzung für den
Erfolg ſolcher Künſte Die Urbevölkerung, die Kopten, durch langen ruck
abgeſtum und teilnahmslos, die arabiſche Bevölkerung aber trotz aller rutalen
illkür ihrer Landesherren nicht geneigt, auf die ockungen des Fremden
ren und ſich mit den riſten den Muſelmann verbinden. Die wirk⸗
en Herren des Landes die Mameluken Ihre kriegeriſche Macht betrug
etwa 8000 Mann. Napoleon konnte ihnen Franzoſen entgegenſtellen;
ihre Beſiegung war alſo keine große Ruhmestat. Aber andere Anſtrengungen
und Entbehrungen fanden die oldaten Märſche bei glühender Sonnen—
hitze durch teſe Sandwüſten, angel an aſſer, Armut und mu in den
Hütten der Umpfen Einwohner und, was der franzöſiſche Soldat ˙ gt,
Entbehrung des Brotes.

Endlich kamen die Pyramiden In Sicht, und 21 Juli tanden die Fran
zoſen, ünf Stunden bon Kairo entfernt, der geſamten Macht der Mameluken

35*
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gegenüber. leſe wurden unterſtützt durch ein ungeübtes, ſchlecht bewaffnetes
ſindel Ein eichter und aſch beendeter am enügte, eſſen ager
ſteigen und die eſatzung auseinanderzuſtäuben. Was nicht den zöſiſchen
geln erlag, fand ſeinen Tod V- den en des Nils Die beiderſeitigen Ver
luſte 50 ote auf franzöſiſcher und 2000 auf ägyptiſcher elte. rium⸗
hierend die Franzoſen m Kairo ein. Man hoffte, V einer von
300 000 Einwohnern die längſt erwartete orientaliſche und Schwelgerei

nden me neue Enttäuſchung. Uger dem Quartier der Mameluken mit
ſtattlichen Häuſern nur Erdhütten, vbon Wohlleben vbar keine Rede,
nicht einmal rot und Wein gab (3.

Lärmende Außerungen des Verdruſſes bei Offizieren und und
unzählige Entlaſſungsgeſuche peinigten Napoleon, der mit den dringendſten Ge⸗
chäften der Landesverwaltung und der Herbeiſchaffun vbon Lebensmitteln über⸗

war. Auch drückte ihn das Ausbleiben aller Nachrichten von Paris, und
nun machten ſich die Mameluken auch wieder M läſtiger Weiſe bemerkbar. Da
raf die erſchütternde Nachricht ein, daß die franzöſiſche Flotte vbon den Engländern
gänzlich vernichtet worden ſei Bei Abukir hatten Nelſon und die Seinen einen
bisher unerhörten Erfolg im eelam erzielt; der Gegner war änzlich ver⸗
nichtet Zwei Linien und zwei kleinere franzöſiſche Fahrzeuge ver⸗
brannt, eine regatte verſenkt, neun Linienſchiffe und zwei Fregatten men.
Nur mit zwei Linienſchiffen und zwei Fregatten war Admiral Villeneux nt⸗
kommen; 5200 Franzoſen hatten den Tod gefunden, 3000 gefangen,
während 1 Engländer nur 900 Tote und Verwundete hatten. Das ſtolze
Gebäude aller bisherigen ntwürfe und Erfolge Napoleons war zertrümmert,
auf den anz ſeines Namens war ein Schatten gefallen, das ägyptiſche Heer

hoffnungslos ockiert, ohne Verbindung mit dem Mutterlande, abgeſchnitten
bon Verſtärkungen ES erlitt täglich Verluſte Menſchen und ateria durch
Gefechte und Krankheiten

Zwar verzweifelte Napoleon nicht ogleich der Rettung der Kolonie. Zwei
onate nach Abukir, Oktober 1798, entwickelte dem Direktorium ane
zu ſeiner Rettung, ſtellte ihm aber auch anheim, falls nicht wirkſame
ſenden könne, te Räumung Agyptens zum Preiſe eines günſtigen rieden mit
England zu machen; übrigens gedenke er, enn die Organiſation der Kolonie
einigermaßen vorgerückt ſei, nach Frankreich zurückzukehren, beſonders enn der
Friede Europas bedroht ſein

ange liehen ſowohl Berichte als Verſtärkungen aus. Agypten war Unter:
eſſen faſt ganz tim militäriſchen des Eroberers. Aber ſeine drückenden
Maßnahmen verurſachten noch einmal eine allgemeine rhebung Fr

ſche
Kriegstů  tigkeit und nung errangen jedo bald wieder die erhan über
die ungeordneten Schwärme der Feinde. Nun folgte Befehl auf Befehl an ſeine
Offiziere, ein Exempel zu ſtatuieren, eine Anzahl abzu  agen, einige
Dörfer zu verbrennen, einen Beduinenſtamm mit Stumpf und til auszurotten.
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Immer mehr in Apoleon auch die Vorſtellung feſt, daß ein beſonderes
Fatum über ihm Er läßt das dem ägyptiſchen verkünden und nennt

geradezu allwiſſend „Ich könnte Rechenſchaft von den geheimſten Gedanken
eines jeden fordern, denn weiß

Ende ezember 1798 machte Apoleon einen nach Suez und gingden Spuren des en Kanals nach Da traf ihn die Nachricht, daß eine bon
Djezzar abgeſandte char vbon rien durch die Uſte nach Agypten ein⸗
gedrungen ſei amit die Gewißheit, daß die Pforte rankrei den
Krieg rklärt Seiner Gewohnheit en  rechen war ſein ſofort
efaßt, den Gegner im eigenen ande, in Syrien, anzugreifen Dieſer Zug nach
Syrien führte noch zu einigen glänzenden rfolgen, ſo zur Einnahme bon Jafa,
bei der ſich Apoleon allerdings durch eine ſchändliche Bluttat entehrte. 3000
Mann der eſatzung, die rgeben hatten, ieß aQam Meeresufer gruppen⸗
weiſe erſchießen C8 folgte der Sieg über Ibrahim —8 Qbor, Aber der Miß⸗
erfolg vor Akka erdarb alles wieder. „Wenn cre (Akka) nehme“, er zu
ſeiner mgebung geſagt, „0 verwandle das ild der elt.“ edo teſe
Entwicklung vbon Rieſenplänen nur den Zweck, ſeine mgebung zu blenden,
die Kleinmütigkeit ſeiner Offiziere und ſeine eigene ufregung zu bannen, in
Wirklichkeit ihm der Sieg vor cre eine günſtige Möglichkeit zur Rückkehr
nach Agypten und Europa Aber die Eroberung gelang nicht; mit
nem erluſte von 4000 Mann kehrte das erſchöpfte Heer auf ägyptiſchenoden zurů

enige 0  en nach Bonapartes Rückkehr, Juli 1799, andeten
20 000 Türken Unter Muſtafa in Abukir, von der engliſchen Flotte ge⸗deckt. Am Juli wurden ſie bon 8000 Franzoſen gänzlich beſiegt. Mit
Recht konnte Napoleon im Tagesbefehl ſeinen oldaten zurufen, daß der für
Frankreich verhängnisvolle Name Abukir nun zu einem Ue. des Ruhmes ge⸗
worden ſei

ami die ägyptiſche aufbahn Napoleons ab; der Weg zur Rück⸗
kehr nach Europa war glänzen wieder eröffnet. Auch Nachrichten aus der
Heimat rieben ihn zur bfahrt Mit einem Gefolge bon 500 Perſonen wurde

auf zwei bom orjahre geretteten Fregatten bewerkſtelligt.
Der Oberbefehl über die zurückgebliebene Armee ging auf Kleber über. Die

nzöſiſche Beſatzungsarmee wurde ſchließlich 30 Auguſt 1801 bon den
vereinigten Engländern und Türken zur üÜbergabe genötigt, und im Frieden von
Amiens 1802 mu Frankreich endgültig auf Agyp ten verzichten. Das ãgyp⸗

Unternehmen Frankreichs war an der Uberlegenheit der engliſchen Seemacht
geſcheitert.

Napoleons egierung in Agypten iſt wohl der er Verſuch einer yſtema⸗
en Verwaltung eines orientaliſchen Landes durch eine europäiſche Macht. Ein
rzer lick auf die olonialpolitiſche ette des Unternehmens iſt darum lehr  2
reich Wohl war bei der kurzen Zeit und Unter den ſchwierigen Verhält
niſſen der Beſitzergreifung Agyptens nicht möglich, eim kolonialpolitiſches Pro⸗
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mm gla durchzuführen. Aber ſeine tatſächlichen Maßnahmen werden ergänzt
durch das olonialpolitiſche Programm, das auf Helena entworfen und
m ſeiner Campagne d'Egypte et de vree niedergelegt hat, und das Unter
andern Umſtänden in Agypten wohl ausgeführt Drei Züge kennze  nen
ſein Syſtem die Schonung der Sitten, ebräuche und beſonders der reli
giöſen Anſchauungen der Eingebornen; die rſorge für le wirtſchaftliche
Hebung des Landes; die wiſſenſchaftliche Erforſchung desſelben ſowohl nach
der geſchichtlichen als nach der naturwiſſenſchaftlichen elte hin

Während die früheren Eroberungen der Europäer V Ra ſeit Heinrich
dem Seefahrer im Zeichen der Kreuzzugsidee tanden, verzichtete apoleon auf
jede religiöſe Propaganda. Einige ſeiner Außerungen, die das beſtätigen, aben
wir oben chon angeführt. Ausdrücklich verſichert eLr den Muftis und Scheiks
von Alexandrien, er werde niemals irgend jemanden zwingen, ſeine eligion
ändern, noch jemals irgend eme Neuerung in den religiöſen Bräuchen einführen
wollen. Dem von Kairo eteuer er, daß die eligion des Propheten
iebe Er verbietet den Franzoſen ſtrenge, die Moſcheen zu etreten, und garan⸗
EL den frommen Stiftungen ihr igentum Corresp Nr. 2818 2902
Wie ein Alexander Gr. i ien erſiſche Gewänder trug, ſo auch
Apoleon ſich volkstümliches nſehen erwerben, indem im Burnus der
ilfeier beiwohnte.

Ebenſo ſollten die Sitten und Rechtsanſchauungen der Eingebornen geachtet
werden. Das Land durch Eingeborne, natürli Unter Aufſicht der Eu⸗
ropäer, egiert werden. Mit der Einziehung der Steuern wurde V jeder Provinz
ein Eingeborner betraut, der den te Intendant führte, dem ein franzöſiſcher
gen zur eite geſtellt wurde. Die Gericht  Sbarkeit wie in der Vergangen⸗
heit epflegt werden (Corresp. Nir 2837 2858 Zu den Verwaltungs⸗
grundſätzen Napoleons gehörte ferner die Bevorzugung der Ariſtokratie, ins⸗
beſondere der geiſtlichen Würdenträger und ebenſo wie eute in Britiſch⸗
Indien das Ausſpielen der verſchiedenen Klaſſen und Raſſen gegeneinander.

Nach der wir Seite betrachtete apoleon Agypten Unter zwei
Geſichtspunkten. Es Kolonialwaren, wie ucker, Baumwolle, Reis,
Indigo, liefern, und der Mittelpunkt des uropäiſch⸗indiſchen Handels werden.
Als ittel zum erſten Zweck war ins Auge gefaßt Verbeſſerung und Erweiterung
des ewäſſerungsſyſtems, Austrocknung der Sümpfe und Reform der Agrar⸗
verfaſſung Ferner Einwanderungen aus Vorderaſien, Griechenland, Frank⸗
reich, Italien, olen und Deutſchland ins Auge gefaßt In der imn Toulon
gehaltenen Nſprache erhieß jedem oldaten echs orgen Land Dem
zweiten Zweck te der andenge bon Suez dienen.

Apoleon erkannte, daß die Vorausſetzung jeder geſunden Kolonialpolitik
eine mögli genaue enntnt der natürlichen Beſchaffenheit des zu koloniſierenden
Landes, der E, des Rechtes und der Sitten ſeiner Bewohner iſt. Kurz
nach der roberung, 22 Auguſt 1798, gründete darum das Institut
d'Hgypte mit der Aufgabe, Bildung in Agypten zu verbreiten: Le progres
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II 1a propagation des lumières, die ſowohl als die phyſikaliſchen
und ökonomi  en Bedingungen des Landes erforſchen und der Regierung
Rat erteilen. Das itu zerfiel dementſprechend m eime mathematiſche,
ine aliſche, eine volkswirtſchaftliche und eine iſtoriſch⸗archäologiſche Sektion
Und beſonders auf dem wiſſenſchaftlichen Gebiete ſind die Fernwirkungen der
Expedition Napoleons ganz außerordentliche geworden. eit der Auffindung
Steins vbon Roſette im Auguſt 1799 wetteifern alle Kulturnationen, die anti⸗
quariſchen dtze Agyptens zu erforſchen
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